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HAT GLÜCK...
...und Glück ist vielfältig. Wir übernehmen Verantwortung in Österreich und leben, was vielen Menschen wichtig 
ist: Spielerschutz, Compliance und soziales Engagement . Wir sind größter Sportförderer unseres Landes, unter-
stützen zahlreiche Kulturprojekte und machen sie mit den Lotterien Tagen einfach erlebbar. Wir fördern soziale 
Anliegen im Sinne der Gesellschaft. Damit möglichst viele Menschen in Österreich am Glück teilhaben können.
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Große Hilfe, ganz nah

LIEBE LESER*INNEN,

BEWEGUNG liegt in der Natur des Menschen – sie ist wesentlich für 
unser körperliches und mentales Wohlbefinden. Dabei kann ‚sich bewegen‘ 
ganz unterschiedlich aussehen. Es muss nicht gleich ein Berggipfel sein, 
der erklommen wird, um etwas zu bewirken. Schon kleine Routinen, wie 
ein Spaziergang oder Mobilisationsübungen, können dabei helfen, die 
Beweglichkeit zu fördern. Besonders mit fortschreitendem Alter wird körper-
liche Betätigung zu einem entscheidenden Faktor für Lebensqualität und 
Selbstständigkeit. 

Damit Bewegung im Alltag leicht zugänglich ist und Freude bereitet, bietet 
das Wiener Hilfswerk in den Nachbarschafts- und Tageszentren für Senior*innen 
ein vielfältiges Angebot. Ob bei gemeinsamen Nordic-Walking-Ausflügen, 
beim Sitzturnen oder mit gezielten Programmen zur Sturzprävention – Aktiv-
sein in all seinen Formen ist auch in diesem Jahr ein wichtiger Schwerpunkt. 
Gleichzeitig schenkt Bewegung in unseren Freizeiteinrichtungen auch Kindern 
und Jugendlichen mit und ohne Behinderungen Kraft und stärkt ihr Vertrauen 
in die eigenen Fähigkeiten. Wer früh beginnt, legt damit den Grundstein 
dafür, auch später mobil und fit zu bleiben.

Ich lade Sie herzlich ein, gemeinsam 
mit uns aktiv zu sein.
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IM FOKUS In Bewegung bleiben

H
and aufs Herz: Wie viel haben 
Sie sich heute schon bewegt? 
Erwachsene sollten mindestens 
150 Minuten pro Woche mode-

rat aktiv sein und zweimal pro Woche Kräfti-
gungsübungen durchführen. Unter „moderat“ 
fallen Aktivitäten mittlerer Anstrengung, bei 
denen man sich noch unterhalten kann, wie 
zügiges Gehen, Tanzen oder Radfahren. Diese 
Empfehlungen der Weltgesundheitsorganisa-
tion gelten auch für Menschen ab 65 Jahren, 
wenn es ihre gesundheitliche Situation zulässt. 

BEWEGUNG FÜR GESUNDHEIT 
UND LEBENSQUALITÄT
„Bewegung gehört zum Menschsein und 
bringt in jedem Alter vielfältige Vorteile“, 
betont Dr. Regina Roller-Wirnsberger, 
Professorin für Altersmedizin an der Medi- 
zinischen Universität Graz. 

Regelmäßige Bewegung stärkt Gesundheit und Wohlbefinden. 
Nicht immer jedoch reichen Freude und Spaß an der Bewegung 
aus, um tatsächlich aktiv zu werden. Individuell angepasste, 
persönliche Ziele können zusätzlich Motivation bringen. 

Bewegung wirkt – 
in jedem Alter

Kräftigungsübungen halten 
Muskeln und Knochen fit.

Mit zunehmendem Alter ändert sich der 
Stoffwechsel in der Zelle. Dadurch können 
chronische Entzündungen und Erkrankungen 
begünstigt werden. Bereits ab dem 30. Le-
bensjahr setzt der altersbedingte Abbau der 
Muskelmasse ein. Regelmäßige Bewegung 
und eine ausgewogene Ernährung können 
diesen Prozessen entgegenwirken und dazu 
beitragen, Krankheiten vorzubeugen oder 
ihren Verlauf zu mildern.

Im späteren Lebensalter kommen noch 
weitere Aspekte dazu: Sich zu bewegen und 
mobil zu sein, ist für die Selbstständigkeit 
und Lebensqualität älterer Menschen von 
entscheidender Bedeutung. Körperliche Akti-
vität stärkt das Herz-Kreislauf-System sowie 
Muskeln und Knochen, hält beweglich, ver-
bessert die Balance, beugt Stürzen vor und 
ist auch für die Gesundheit des Gehirns ein 
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>>

wichtiger Baustein. Mit Bewegung lässt sich 
also viel bewirken, auch im höheren Alter. 

AKTIV WERDEN, AKTIV BLEIBEN
Wie viel sich Menschen im Alter bewegen, 
hängt nicht nur von ihren körperlichen 
Möglichkeiten ab, sondern hat auch mit 
ihrer Motivation und Gewohnheiten aus 
jungen Jahren zu tun. Hatte ich immer schon 
Freude an Bewegung, fällt es mir auch im 
Alter leichter, aktiv zu bleiben. Umgekehrt 
ist es für (mehr) Bewegung aber nie zu spät, 
Möglichkeiten gibt es viele: 

„Vielleicht finde ich etwas, das mir Spaß 
macht und mich gleichzeitig bewegt und 
fordert. Das können Hobbys sein wie Tanzen 
oder Wassergymnastik, ein gemeinsamer 
Nordic-Walking-Nachmittag mit Bekannten 
oder die regelmäßige Turnstunde in der Ge-

meinde“, so Dr. Roller-Wirnsberger. Auch 
der Alltag lässt sich durch kleine Änderungen 
bewegter gestalten: Stiegen steigen, den Ein-
kauf mit dem Fahrrad erledigen, eine Straßen-
bahnstation früher aussteigen, Wartezeiten für 
einfache Anspannungsübungen nutzen, …

ZIELE FÜR MEHR BEWEGUNG 
Zusätzlich können Ziele dabei helfen, die 
nötige Motivation für Bewegung und Kraft-
übungen zu finden. Entscheidend ist, diese 
Ziele individuell maßzuschneidern. Für 
Menschen, die mit körperlichen Einschrän-
kungen leben oder sich nach einem Kranken-
hausaufenthalt erst wieder zu Hause einfinden 
müssen, könnten etwa folgende Ziele in Frage 
kommen: im eigenen Wohnbereich selbst-
ständig mobil bleiben oder wieder werden; 
eine bestimmte Strecke ohne Pause zu Fuß 
zurücklegen; ein Haustier versorgen; mit den 

„Das Leben ist wie Fahrrad-
fahren. Um die Balance zu halten, 
musst du in Bewegung bleiben.“
Albert Einstein
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Enkelkindern im Garten spielen. „Der 
Erhalt eines Ist-Zustandes, wie weiterhin in 
den eigenen vier Wänden zu wohnen oder 
für sich selbst zu kochen, kann ein Ziel 
sein und zu Bewegung motivieren“, sagt 
Dr. Roller-Wirnsberger. 

Für die Fach- und Pflegekräfte des Hilfswerk 
Österreich ist Bewegung Teil ihres Auftrags 
in der Arbeit mit älteren Menschen. Auch 
hier kommen Ziele zum Einsatz. „Wir legen 
gemeinsam mit den Kundinnen und Kunden 
sowie den Angehörigen individuelle und rea-
listische Ziele fest. Bei Bedarf holen wir uns 
Expertise aus der Physiotherapie dazu. Den 
Zielen entsprechend bauen wir Bewegungs-
übungen und Aktivitäten in die Pflege- und 
Betreuungsmaßnahmen ein“, erläutert An-
gelika Kuhn, Fachbereichsleitung für Pflege 
beim Hilfswerk Österreich, und fügt hinzu: 

>>

Der tägliche Spaziergang bringt in Bewegung und stärkt das Immunsystem. 

Othmar Karas
Präsident Hilfswerk Österreich 

„Sich zu bewegen, aktiv und mobil zu 
sein, hat viele Vorteile – besonders im 
höheren Alter: Mobilität ermöglicht es, 
den Alltag selbstständig zu bewältigen, 
beugt Krankheiten vor oder kann sie 
lindern, sichert soziale Teilhabe, stärkt 
die psychische Gesundheit und das 
Selbstwertgefühl. Auch in der Pflege- und 
Betreuungsarbeit hat die Mobilität älterer 
Menschen daher einen zentralen Stellen-
wert. Die Pflegekräfte im Hilfswerk sind 
dafür bestens geschult und fördern mit 
gezielten, individuellen Bewegungsange-
boten die ganzheitliche Lebensqualität der 
Kundinnen und Kunden.“

IM FOKUS In Bewegung bleiben

„Es darf jedoch nie einen Zwang zur Bewe-
gung und Mobilisation geben.“ Zu bedenken 
sei außerdem, dass für Menschen mit starken 
Einschränkungen schon kleine Bewegungen 
oder kurze Wege ein wichtiges Training sein 
können.

AUSDAUER, KRAFT, GLEICHGEWICHT
Ob aus Freude an der Aktivität oder mit 
einem Ziel vor Augen – regelmäßige Be-
wegung tut gut. Für ältere Menschen ist 
eine Kombination aus Ausdauer, Muskel-
kräftigung sowie Übungen für Balance und 
Gleichgewicht ideal. Fachkräfte helfen dabei, 
den Bewegungsmix an persönliche Bedürf-
nisse und Fähigkeiten anzupassen. Übrigens: 
Zwischendurch kann Bewegung auch gerne 
mal anstrengend sein, denn: „Man darf auch 
mit 87 Muskelkater haben“, so Dr. Roller-
Wirnsberger.  
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Ratgeber

Wissenswert 
und informativ!

Die Hilfswerk-Aktivitäten und -Servicematerialien werden unterstützt 

von unseren starken Partnern Erste Bank und Sparkasse, Wiener 

Städtische und Lotterien.

BEWEGUNG SCHENKT LEBENSQUALITÄT
Regelmäßige Bewegung wirkt sich auf vielfältige Weise positiv auf 
Gesundheit und Wohlbefinden aus: Sie stärkt Muskeln, Knochen und 
Herz-Kreislauf-System, hebt die Stimmung, verringert das Risiko von 
Stürzen und beugt chronischen Erkrankungen vor oder kann deren 
Verlauf lindern. Gerade im höheren Lebensalter sind Bewegung und 
Mobilität entscheidende Faktoren für Selbstständigkeit, Lebensqualität 
und soziale Teilhabe. In dieser Broschüre zeigen wir Ihnen, wie Sie 
im Alter aktiv bleiben oder neue Bewegung in Ihren Alltag bringen 
können. Denn: Jede Bewegung zählt. 

RATGEBERJETZT KOSTENLOSBESTELLEN!
Unter 0800 800 820oder office@hilfswerk.at

MINT-BROSCHÜREN
Wenn es Frühling wird, lässt sich die Welt 
neu entdecken – das gilt besonders im 
Alltag mit Kindern. Ideen für spannende 
Erlebnisse und Experimente in und mit 
der Natur finden Sie in unseren Broschü-
ren zum Thema MINT (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaften, 
Technik) „MINT bringt’s!“ und „Kleine 
fragen, Große antworten“. 

Der Fachschwerpunkt „Bewegt altern. Mobilität erhalten.“ wird 

unterstützt von Essity/TENA, Hartmann und Publicare.
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Überzeugend einfaches Blutdruckmessen
boso-medicus uno ist ein besonders einfaches und verlässliches voll­
automatisches Oberarmblutdruckmessgerät der neuesten Generation.
Es lässt sich mit nur einem Knopfdruck bedienen. Die intelligente Auf­
pumptechnik ermöglicht ein sanftes Aufpumpen ohne Nachpumpen.
boso-medicus uno speichert zum Vergleich automatisch den letzten
Messwert und erkennt Herzrhythmusstörungen während der Messung für
die sichere Blutdruckkontrolle. Seit Jahrzehnten vertrauen weltweit Millionen
von zufriedenen Anwendern auf präzise Blutdruckmessgeräte von boso.

Weitere Informationen
unter www.boso.at
Erhältlich in Apotheke
und Sanitätsfachhandel
Unverb. Preisempf. 66,90 Euro
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Überzeugend einfaches Blutdruckmessen
boso-medicus uno ist ein besonders einfaches und verlässliches vollautomatisches 
Oberarmblutdruckmessgerät der neuesten Generation. Es lässt sich mit nur einem 
Knopfdruck bedienen. Die intelligente Aufpumptechnik ermöglicht ein sanftes Aufpumpen 
ohne Nachpumpen. boso-medicus uno speichert zum Vergleich automatisch den 
letzten Messwert und erkennt Herzrhythmusstörungen während der Messung für die 
sichere Blutdruckkontrolle. Seit Jahrzehnten vertrauen weltweit Millionen von zufriedenen 
Anwendern auf präzise Blutdruckmessgeräte von boso.

tionen unter wwwWeitere Informa .boso.de
Erhältlich in Apotheke und Sanitätsfachhandel
Unverb. Preisempf. 67,90 Euro

WEBPORTAL MOBILITÄT
Hier finden Sie Wissenswertes 
und praktische Tipps rund 
um Mobilität im Alter.
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LEBEN & GESELLSCHAFT Nachbarschaftszentren

Starke Nachbarschaft, 
gesundes Leben
Die zehn Nachbarschaftszentren des Wiener Hilfswerks 
fördern auch in diesem Jahr mit gezielten Gesundheitsangeboten 
das Wohlbefinden der Nachbarschaft und Grätzlbewohner*innen. 
Im Fokus stehen dabei Austausch und Vernetzung ebenso wie 
mentale Fitness und körperliche Gesundheit.

NACHBARSCHAFT MITGESTALTEN 
AM NACHBARSCHAFTSTAG
Am 29. Mai 2026 ist es wieder so 
weit: Wien feiert den alljährlichen 
Nachbarschaftstag mit Straßenfesten, 
Pflanzentauschbörsen, Workshops für 
alle Generationen und vielem mehr. 
Die Veranstaltungen werden von 
Bewohner*innen und Organisationen 
aus Wien initiiert. Die gemeinschafts-
fördernden Aktivitäten beleben das 
Grätzl und stehen für Solidarität und 
Zusammenhalt in der Großstadt. 

GUT VERNETZT MIT 
FRAGNEBENAN
Seit Jänner sind die Nachbarschafts-
zentren im sozialen Online-Netzwerk 
von FragNebenan unterwegs. Die 
Plattform informiert über spannende 
Veranstaltungen, aktuelle Gruppen-
angebote und andere Neuigkeiten 
aus dem Grätzl. Über 60.000 
User*innen nutzen FragNebenan 
österreichweit bereits, um sich Dinge 
auszuleihen, neue Leute kennenzu-
lernen, Empfehlungen für das Grätzl 
auszutauschen oder ihre Freizeit 
gemeinsam zu verbringen.

FragNebenan und die Nachbar-
schaftszentren verfolgen dasselbe 
Ziel: Sie wollen in einer Großstadt 
wie Wien Orte der Begegnung 
schaffen, an denen sich Menschen 
gegenseitig unterstützen und gut mit-
einander leben können. Interessierte 
können sich in wenigen Schritten 
auf FragNebenan registrieren und 
mit anderen Menschen aus der 
Nachbarschaft in Kontakt treten.
 
MELDEN SIE SICH AN: 
www.fragnebenan.at 

Wenn Sie eine eigene nachbar-
schaftliche Aktion umsetzen 
möchten und dabei Unterstützung 
brauchen, wenden Sie sich an 
die Nachbarschaftszentren des 
Wiener Hilfswerks: 
+43 1 512 36 61- 3650 oder 
nachbarschaftszentren@ 
wiener.hilfswerk.at

Ideen und Anregungen für eine 
eigene Veranstaltung finden Sie 
unter www.nachbarschaftstag.at

Zum Profil der 
Wiener Hilfswerk 
Nachbarschafts-
zentren:
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Nachbarschaftszentren

VORSORGEN – UND 
FRÜHSTÜCK GENIESSEN
Im April gibt es in Kooperation mit der 
MA 15, Gesundheitsdienst der Stadt 
Wien, in den Nachbarschaftszentren 
des Wiener Hilfswerks wieder Termine 
für kostenlose Vorsorgeuntersuchungen. 
Die jährliche Vorsorgeuntersuchung 
dient dazu, die allgemeine Gesundheit 
zu überprüfen und Krankheiten früh
zeitig zu erkennen. Die Untersuchungen 
zielen darauf ab, Risikofaktoren für zum 
Beispiel Herz-Kreislauf-Erkrankungen, 
Krebs, Diabetes und andere Stoffwech-
selerkrankungen zu identifizieren. 
Besonderes Highlight: Im gemütlichen 
Ambiente der Nachbarschaftszentren 
steht nach der Blutabnahme ein kleines, 
feines Frühstück bereit.

Noch bis Ende März gibt es bei der 30 Tage Wohlfühl-Challenge 
täglich per E-Mail neue Anregungen und Impulse für die Stärkung 
der seelischen Widerstandskraft. Jemandem Komplimente machen, 
die ersten Frühlingsboten suchen oder eine Liste mit Lieblingsdingen 
erstellen: 30 kleine Aufgaben animieren dazu, sich in Selbstfürsorge 
und Achtsamkeit zu üben. Die Teilnahme ist kostenlos.
 
HIER ERFAHREN SIE MEHR:
www.nachbarschaftszentren.at/wohlfuehlchallenge

TERMINE: 

www.nachbarschaftszentren.at/ 
vorsorgeuntersuchungen

30 TAGE WOHLFÜHL-CHALLENGE – SEI DABEI!

REZEPT

SPARGELRISOTTO

ZUTATEN

für 4 Personen:

500 g Spargel (grün, 
weiß oder gemischt)
1 kleine Zwiebel
2 EL Butter
400 g Risottoreis 
1 l Gemüsesuppe
1 Bio-Zitrone 
100 g Parmesan
Petersilie
Salz, Pfeffer

ZUBEREITUNG

Spargel schälen (beim grünen nur das 
untere Drittel), Spitzen abschneiden und 
beiseitelegen. Rest in 2-cm-Stücke schnei-
den, in Salzwasser mit Zitronensaft kochen 
und zur Seite stellen. Spargelspitzen extra 
weichkochen. Zwiebel in Butter andünsten, 
Reis dazugeben und kurz durchrösten. Auf 
kleiner Hitze unter ständigem Rühren nach 
und nach Suppe zugießen. Weiterköcheln, 
bis der Reis bissfest ist. Zitronenschale 
und Parmesan abreiben, dann beides zum 
Risotto geben und so lange rühren, bis der 
Käse geschmolzen ist. Mit Salz und Pfeffer 
abschmecken. Gekochte Spargelstücke 
daruntermischen. Mit Petersilie dekorieren.

Gemeinsam zu essen schafft nicht nur Verbindungen – in Gesellschaft 
schmeckt es einfach besser. Viel Spaß beim Nachkochen wünscht 
das Nachbarschaftszentrum 17!
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Ein Tag im Leben von ...
Therapie-Begleithund Bozo
Vier Pfoten und ein feines Gespür: In der Palliativpflege sind Therapiehunde 
wertvolle Begleiter. Mit ihrer ruhigen Präsenz können sie Ängste lindern, Trost 
spenden und Momente von Nähe und Entlastung schaffen. Im Mobilen Palliativteam 
des Wiener Hilfswerks gibt es seit 2020 diese besondere Form der Unterstützung.

E
r ist Teil des Mobilen 
Palliativteams, arbeitet 
still und wirkt oft genau 
dort, wo Sprache an ihre 

Grenzen kommt. Er hört zu, ohne 
Fragen zu stellen, und ist da, ohne 
Worte zu brauchen. Für dieses Inter-
view wurde dennoch versucht, dem 
Therapie-Begleithund Bozo eine 
Stimme zu geben.

HAND IN HAND: Du bist Teil 
des Mobilen Palliativteams. 
Was gefällt dir an deiner Arbeit 
besonders gut?

BOZO: Ich arbeite in einem Bereich, 
in dem nicht immer alles besser wird. 
Meine Aufgabe ist es nicht, konkrete 
Lösungen anzubieten, sondern ein-

fach da zu sein – ohne Worte, ohne 
Erwartungen. Oft ist es genau das, 
was die Menschen brauchen. Manch-
mal kuscheln wir, manchmal spielen 
wir oder gehen gemeinsam ein Stück 
spazieren. So kann ich dabei helfen, 
Sorgen zu lindern und Schmerzen 
für einen Moment in den Hintergrund 
treten zu lassen.

Was zeichnet deine Arbeit aus?

Zuhören. Ich spüre ziemlich schnell, 
wie es jemandem geht. Manche 
Menschen sprechen viel, manche 
gar nicht – beides ist in Ordnung. 
Und ich arbeite in einem großartigen 
Team: Meine menschlichen Kol-
leg*innen kümmern sich um alles, 
was Fachwissen erfordert. Ich über-

LEBEN & GESELLSCHAFT

STECKBRIEF
 
Das bin ich: Bozo

Alter: 6 Jahre

Beruf: Therapeut auf vier Pfoten – 
und ziemlich gut darin, wenn ich 
das mal so sagen darf.

Was ich bei der Arbeit mache: 
Ich besuche Menschen in ihrem 
Zuhause und verbringe Zeit 
mit ihnen. 

Meine Eigenschaften: ruhig, 
liebevoll, geduldig

Das mag ich: Streicheleinheiten, 
hinter dem Ohr gekrault werden 
(bitte viel!), und selbstverständlich 
Leckerlis. Viele Leckerlis.



11

Einblicke

nehme den Teil, für den man eher 
Zeit als Antworten braucht. 

Wie sieht ein typischer Arbeitstag 
für dich aus?

Ich begleite mein Team zu Hausbesu-
chen – allerdings nicht überraschend, 
sondern nur dann, wenn mein Ein-
satz auch wirklich erwünscht ist. 
Vor Ort beobachte ich viel und 
greife nur selten ein. Ich lege mich 
dazu, bleibe in der Nähe. Das wirkt 
vielleicht unspektakulär, funktioniert 
aber erstaunlich gut. Zwischendurch 
gibt es natürlich auch Pausen. Und 
wenn ich am Ende des Tages so 
richtig müde bin, ist das meistens 
ein gutes Zeichen.

Was sind deine Highlights im 
Arbeitsalltag, was gibt dir Energie?

Ein kurzer Blick, eine ruhige Hand, 
ein Moment, der durch meine Anwe-
senheit ein kleines bisschen leichter 
wird – das gibt mir Kraft und zeigt 

mir, wie viel man auch ohne Worte 
bewirken kann.

Was machst du am liebsten in 
deiner Freizeit?

Ich genieße das Leben im Hier und 
Jetzt: spazieren gehen, fressen, schla-
fen – die Reihenfolge ist variabel. 
Im Gegensatz zu vielen Menschen 
mache ich mir keine Sorgen über 
morgen. Offenbar macht mich 
genau das besonders geeignet für 
die Palliativarbeit. Ein Prinzip, das 
ich allen nur ans Herz legen kann.

Zum Abschluss: Was möchtest du 
den Leser*innen noch mitgeben?

Manchmal braucht es keine großen 
Worte. Oft reicht es aus, einfach 
da zu sein. Und manchmal hilft es 
schon, wenn jemand ruhig neben 
einem liegt – und nichts weiter 
vorhat. 

Danke für das Gespräch! 

BEGLEITEN. 
UNTERSTÜTZEN. 
DA SEIN.
 
Das Mobile Palliativteam des 
Wiener Hilfswerks begleitet 
schwerkranke Menschen und 
ihre Angehörigen zu Hause.

Engagierte Freiwillige für 
das Hospizteam gesucht!

Zeit schenken, zuhören, 
entlasten – ohne pflegerische 
Aufgaben. Informieren Sie 
sich und wirken Sie mit: 
www.wiener.hilfswerk.at/
palliativ 

INFO
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Gut betreut 
am Arbeitsplatz
Schulfreie Tage und Ferienzeiten bringen für viele Familien zusätzliche 
Organisation mit sich. Das Wiener Hilfswerk bietet mit der Betrieblichen 
Kinderbetreuung eine Entlastung für Eltern im Arbeitsalltag.

G
erade dann, wenn ge-
wohnte Betreuungsan-
gebote pausieren, sind 
verlässliche Lösungen 

gefragt. Das Wiener Hilfswerk unter-
stützt Wiener Unternehmen dabei, 
ihre Mitarbeitenden in diesen Phasen 
gezielt zu entlasten – mit einem Be-
treuungsangebot direkt am Unter-
nehmensstandort. Dabei erleichtern 
klare Abläufe den Alltag und schaffen 
Sicherheit für Eltern und Kinder.

Das Angebot richtet sich an Kinder 
im Alter von sechs bis zwölf Jahren 
und kann an schulfreien Tagen sowie 
in den Herbst-, Semester-, Oster- und 
Sommerferien genutzt werden. Auch 
bei Firmenveranstaltungen kommt 
die Betriebliche Kinderbetreuung 

zum Einsatz. Betreut wird bis zu 
neun Stunden täglich in einem vom 
Unternehmen bereitgestellten Raum. 
Das Wiener Hilfswerk übernimmt die 
altersgerechte Programmplanung 
sowie die Elterninformation – für 
einen Betreuungstag, der sich gut in 
den Arbeitsalltag integrieren lässt.

Im Jahr 2025 betreute das Wiener 
Hilfswerk im Rahmen der Betrieb-
lichen Kinderbetreuung insgesamt 
350 Kinder an verschiedenen Unter-
nehmensstandorten in Wien. Die 
Einsätze reichten von mehrtägigen 
Ferienbetreuungen bis hin zu einzel-
nen Betreuungstagen. 

Das sagen die betreuten Kinder:
FRAGE: „Was war dein Lieblings-
moment in dieser Woche?“
„Ich weiß es nicht – alles war toll.“
„Die Grätzel-Rallye, weil es cool war, 
durch den 1. Bezirk zu gehen.“
„ALLES.“

Auch von Eltern und Unterneh-
men wird das Angebot als spürbare 
Unterstützung wahrgenommen:
„Die Woche ist perfekt gelaufen.“
„Hat reibungslos und unkompliziert 
funktioniert. Danke!“
„Sehr nette Betreuerinnen, es hat 
alles sehr gut funktioniert.“
„Alles wie immer sehr gut organisiert.“ 

KINDHEIT & JUGEND Ferienbetreuung

Auf Anfrage erstellt das Wiener Hilfswerk einen individuellen 
und unverbindlichen Kostenvoranschlag für Unternehmen 
in Wien. Schicken Sie gerne eine Nachricht an
betriebliche.kinderbetreuung@wiener.hilfswerk.at 
oder rufen Sie an unter +43 1 512 36 61-6099. 

Weitere Informationen 
finden Sie unter: 
www.wiener.hilfswerk.at/ 
kinderbetreuung

INFO



13

Frühjahrshighlights 
für den guten Zweck
Das Annemarie-Imhof-Komitee veranstaltet bereits seit vielen 
Jahren glanzvolle Benefizevents zugunsten des Wiener Hilfswerks. 
Dabei unterstützen die Einnahmen aus der unterhaltsamen 
Benefizquadrille zu Jahresbeginn den Aktionsraum und jene des 
prunkvollen Festabends am 22. April die Spielothek des Wiener 
Hilfswerks – beides sind inklusive Freizeiteinrichtungen für Kinder 
und Jugendliche mit und ohne Behinderungen.

EIN MUSIKALISCHER ABEND IM ZEICHEN 
VON SOLIDARITÄT UND INKLUSION
Der diesjährige Festabend des Annemarie-Imhof-
Komitees findet am Mittwoch, den 22. April statt. 
Als Gast konnte eine außergewöhnliche Künstlerin 
gewonnen werden: Kammerschauspielerin und 
Nestroy-Preisträgerin Sona MacDonald. Sie begeistert 
u.a. als Schauspielerin am Theater in der Josefstadt 
und am Burgtheater sowie als Interpretin vielfältiger 
Musiktheaterabende. Im Haus der Industrie wird der 
Festabend auch in diesem Jahr zu einer besonderen 
Veranstaltung – in Zeiten, in denen Fördermittel 
knapper werden, ganz im Zeichen von Solidarität 
und gesellschaftlicher Verantwortung.

TANZEN UND BASTELN FÜR DEN GUTEN ZWECK
Mit der 31. Benefizquadrille eröffneten das Annemarie-
Imhof-Komitee und die Tanzschule Elmayer am 
6. Jänner 2026 schwungvoll die Wiener Ballsaison. 
In den prall gefüllten Räumlichkeiten führten Thomas 
Schäfer-Elmayer und sein Team die zahlreichen Tanz-
begeisterten durch alle sechs Touren der von Johann 
Strauß Sohn komponierten Fledermausquadrille – 
eine stimmungsvolle Einstimmung auf die Wiener 
Ballsaison. Auch in der Vorweihnachtszeit sammelte 
das Komitee – im Rahmen eines festlichen Weihnachts-
marktes – Spenden für die soziale Arbeit des Wiener 
Hilfswerks und setzte damit ein weiteres starkes 
Zeichen für gelebtes soziales Engagement.

Engagiert LEBEN & GESELLSCHAFT
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M
it dem LAB65 
(das steht für 
„Leben, Arbeit, 
Bildung“ und die 

Hausnummer in der Gumpendorfer 
Straße) entstand vor einem Jahr 
ein Ort speziell für junge Erwachsene 
im Alter von 17 bis 27 Jahren, die 
von Wohnungslosigkeit betroffen 
sind. Wie das erste Jahr des Wiener 
Pilotprojekts verlaufen ist, verrät 
die Einrichtungsleiterin Regine  
Gaber im Interview.

HAND IN HAND: Die Pilotphase 
des LAB65 ist Ende Dezember zu 
Ende gegangen. Wie wird es nun 
weitergehen?

REGINE GABER: Wir haben eine 
fixe Zusage zur weiteren Finanzie-
rung im Jahr 2026 durch den Fonds 
Soziales Wien erhalten. Das ist 
wirklich großartig und zeigt, dass es 
eine Einrichtung wie das LAB65 in 
Wien braucht – und das auch von 
der Stadt gesehen wird. In unserem 
sechsköpfigen Team freuen sich alle 
sehr, dass wir die Jugendlichen, zu 
denen wir bereits gute Beziehungen 
aufgebaut haben, weiterhin unter-
stützen und begleiten können. 

Was waren die größten Heraus-
forderungen nach der Eröffnung 
letzten März?

Das Team hat wirklich viel geleistet. 
Die Einrichtung musste ja von 
Grund auf aufgebaut werden. Am 
Anfang war es wichtig, das neue 
Angebot bei jungen Menschen, die 
von Wohnungslosigkeit betroffen 
sind, bekannt zu machen. Wir haben 
das zum Beispiel durch viele Ver-
netzungstreffen mit anderen Orga-
nisationen der Wohnungslosenhilfe 
umgesetzt, die dann das Angebot 
unter ihren Kund*innen gestreut 
haben. Das war zeitaufwendig, aber 
sehr zielführend. Auch haben wir via 

Ein Jahr im LAB65 
des Wiener Hilfswerks
Der Fonds Soziales Wien (FSW) und das Wiener Hilfswerk 
eröffneten im März 2025 das LAB65, ein Kompetenzzentrum 
für wohnungslose junge Erwachsene. Nun blicken sie auf das 
erste Jahr des Pilotprojekts zurück.

ERFOLGE, HIGHLIGHTS,
HERAUSFORDERUNGEN:

Nach der erfolgreichen Pilotphase ist die 
Fortführung des LAB65 im Jahr 2026 gesichert.

Finanziert vom Fonds Soziales Wien,
aus Mitteln der Stadt Wien
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Social Media oder Chatmöglichkeiten 
über die Website versucht, gleich 
direkt mit jungen Menschen in 
Kontakt zu kommen. Es ist viel 
gleichzeitig passiert – das war 
phasenweise herausfordernd, hat 
aber riesigen Spaß gemacht. 

Was sind die Anliegen, mit denen 
wohnungslose junge Erwachsene 
zu euch kommen?

Viele möchten sehr rasch Einkom-
men generieren und einfach einen 
Job finden. Wir können diesen 
Wunsch sehr gut nachvollziehen, weil 
man eben Geld braucht, um sich 
Wohnraum leisten zu können. Den-
noch versuchen wir, mit den jungen 
Menschen längerfristige Perspektiven 
zu entwickeln und sie zu Ausbildun-
gen zu motivieren, damit nachhaltige 
Lebensentwürfe gelingen und sie in 
Zukunft eine gesicherte Jobperspek-
tive haben. 

Was ist das Besondere beim 
LAB65?

Unser Konzept ist sehr eng auf die 
Zielgruppe zugeschnitten. Ja, unser 
Fokus liegt darauf, den Teilneh-
mer*innen Ausbildungs- und 
Arbeitsmöglichkeiten zu verschaffen – 
aber wir haben dabei auch den An-
spruch, sie in ihrer Lebenssituation 
gut zu verstehen. Einzelberatungen 
können daher zwischen zwei und drei 
Stunden dauern, weil der Gesprächs-
bedarf hoch ist. Diese jungen Men-
schen haben viel erlebt und stehen 
in ihrem jungen Alter bereits vor 
großen Herausforderungen. Also 
hören wir gut zu. Unsere Sozial-
arbeiterin unterstützt darüber hinaus 

LAB65 – 
LEBEN, ARBEIT, BILDUNG
 
Gumpendorfer Straße 65, 
1060 Wien
T: +43 1 512 36 61- 4900
E: lab65@wiener.hilfswerk.at
www.lab65.at 

Das LAB65 auf Instagram:

INFO
auch bei formalen Tätigkeiten, wie 
beispielsweise bei Behördenwegen. 
Zusätzlich bieten wir gemeinsame 
Freizeitaktivitäten und einen Raum 
an, in dem die Jugendlichen verweilen 
können, wenn sie wollen. Wir sind 
also keine klassische Beratungsein-
richtung, sondern verknüpfen Berufs-
beratung, Sozial- und Jugendarbeit. 

Gibt es besondere Highlights 
aus dem vergangenen Jahr?

Ja, da gibt es viele. Wir waren im 
Sommer mit einigen unserer Teil-
nehmer*innen zum Beispiel grillen 
auf der Donauinsel. Die Stimmung 
war toll – alle haben gegessen, ge-
lacht und geplaudert. Das dient dem 
Beziehungsaufbau, denn in einem 
anderen Setting lässt es sich manch-
mal einfach leichter reden. Es war 
sehr schön für mich zu sehen, wie die 
Jugendlichen für einen Nachmittag 
all ihre Sorgen vergessen konnten.

Was sind die Pläne für 2026?

Wir wollen unsere Präsenz in den 
sozialen Medien weiter ausbauen. 
Im vergangenen Jahr haben wir 
ein erweitertes Konzept zu sozialer 
Arbeit im digitalen Raum entwickelt, 
und nun geht es an die Umsetzung. 
Junge Menschen halten sich ver-
mehrt im digitalen Raum auf, also 
müssen sich auch soziale Einrichtun-
gen in diese Räume begeben, um sie 
zu erreichen. Wir denken, dass wir 
dadurch noch gezielter mit jungen 
Erwachsenen in Kontakt treten 
können, denen es schwerfällt, 
persönlich ins LAB65 zu kommen.

Danke für das Gespräch! 

Kompetenzförderung KINDHEIT & JUGEND
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Herzlichen Dank aus 
dem Wiener Hilfswerk! 
Dank der großzügigen Unterstützung neuer wie auch langjähriger 
Spender*innen erhielten auch im vergangenen Jahr Menschen in ganz 
Wien dringend benötigte Hilfe. So unterschiedlich die Notlagen waren, 
so individuell gestalteten sich auch die Hilfsangebote. Vielen Dank!

LEBEN & GESELLSCHAFT Spenden und Unterstützung

HILFE FÜR FAMILIEN IN NOT 
Dank der Spenden von engagierten 
Wiener*innen konnten im vergan-
genen Jahr zahlreiche Familien 
in akuten Notlagen mit dringend 
benötigten Lebensmitteln, Hygiene
produkten und warmer Winter
kleidung unterstützt werden.

Die Zahl der Hilfesuchenden in 
den zehn Wiener Hilfswerk Nach-
barschaftszentren steigt stetig. 
Besonders alarmierend ist die 
Situation von armutsbetroffenen 
Familien mit kleinen Kindern. 
Spenden für Menschen in Not 
werden daher auch heuer mehr 
denn je benötigt.

Einfaches 
Überweisen via 
Bank-App:

Bitte unterstützen Sie 
unsere soziale Arbeit 
mit Ihrer Spende. 
Vielen Dank!

Florence Gross – 
Spender*innen-Betreuung 
Tel.: +43 1 512 36 61-1640 
E-Mail: florence.gross@
wiener.hilfswerk.at

Spendenkonto lautend 
auf „Wiener Hilfswerk“ 
bei Erste Bank, IBAN: 
AT58 2011 1284 4290 7831
Verwendungszweck: 
z. B. „Soziale Arbeit“

Online-Spenden: 
www.wiener.hilfswerk.at/
spenden

WOHNUNGSLOSENHILFE, 
DIE PERSPEKTIVEN SCHAFFT 
Spenden von Privatpersonen leisten 
einen entscheidenden Beitrag, um 
junge Menschen wirksam vor Armut 
und Wohnungslosigkeit zu bewahren. 
Besonders dann, wenn Eltern selbst 
von Wohnungslosigkeit bedroht sind, 
geraten viele Jugendliche und junge 
Erwachsene in existenzielle Krisen. 
Die Wohnungslosenhilfe des Wiener 
Hilfswerks bietet in diesen Situa-

tionen umfassende Beratung und 
psychologische Unterstützung und 
stellt zusätzlich Gutscheine für Le-
bensmittel bereit. Da kostenpflichtige 
Freizeit- und Sportangebote für viele 
Betroffene nicht leistbar sind, ermög-
lichen Spenden zudem die Finanzie-
rung von Mitgliedsbeiträgen in Sport-
vereinen. Dies unterstützt nicht nur 
die körperliche Gesundheit, sondern 
fördert auch soziale Teilhabe und den 
Aufbau stabiler sozialer Kontakte.
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Sabine Geringer, MSc, MBA
Geschäftsführerin Wiener Hilfswerk

MIT DEN ERSTEN WARMEN TAGEN wächst bei 
uns die Lust, wieder aktiver zu werden. Der Frühling 
lädt dazu ein, in Bewegung zu kommen und Neues 
auszuprobieren. Das Wiener Hilfswerk begleitet 
Menschen dabei auf vielfältige Weise. 

Unsere Angebote in den Tages- und Nachbar-
schaftszentren oder unseren Freizeiteinrichtungen 
für Menschen mit und ohne Behinderungen fördern 
Bewegung, geistige Aktivität und schaffen Räume, 
in denen Gemeinschaft und Lebensfreude spür-
bar werden. Gleichzeitig wissen wir: Mobilität und 
Lebensqualität haben viele Facetten. Wenn das 
Leben herausfordernder wird oder die Kräfte nach-
lassen, zählen Verlässlichkeit und Unterstützung 
genau dort, wo sie gebraucht werden. Auch hier 
ist das Wiener Hilfswerk da – etwa im Bereich der 
Pflege oder mit unserem Mobilen Palliativteam, das 
Menschen und ihre Angehörigen in einer besonders 
sensiblen Lebensphase begleitet.

Viele dieser Angebote wären ohne unsere Unter-
stützer*innen in dieser Form nicht umsetzbar. Gerade 
jetzt – in Zeiten zunehmender Sparmaßnahmen 
durch die öffentliche Hand – wird die Bedeutung 
zivilgesellschaftlichen Zusammenhalts noch spür-
barer. Unser aufrichtiger Dank gilt deshalb allen 
Freiwilligen, Partner*innen, Spender*innen und 
Mitarbeiter*innen, die mit ihrem großartigen Enga-
gement unsere Arbeit im Wiener Hilfswerk möglich 
machen. Ganz herzlichen Dank dafür!

Ich wünsche Ihnen einen Frühling voller Energie, 
Begegnung und Verbundenheit.

Mit herzlichen Grüßen,

Ihre Sabine Geringer
Geschäftsführerin des Wiener Hilfswerks

COLLEGIALITÄT PRIVATSTIFTUNG – 
ENGAGEMENT, DAS HOFFNUNG SCHENKT
Die Collegialität Privatstiftung begleitet die soziale Arbeit des 
Wiener Hilfswerks seit vielen Jahren mit großem Engagement 
und echter Verbundenheit. Auch 2025 setzte sie mit einer Unter-
stützung von insgesamt 50.000 Euro ein starkes Zeichen der 
Solidarität. Zwei neue Fahrzeuge ermöglichen es den Außen-
dienstmitarbeiter*innen der Abteilung Hilfe und Pflege daheim 
nun, schneller und flexibler bei den betreuten Kund*innen zu 
sein. Darüber hinaus stärkt die finanzielle Unterstützung die 
wertvolle Arbeit des Mobilen Palliativteams sowie die soziale 
Arbeit des Wiener Hilfswerks und kommt damit direkt den 
Menschen zugute, die Unterstützung am dringendsten brauchen. 
Herzlichen Dank!

FRANNER LÄRMSCHUTZ – 
RUHE SCHAFFEN, TEILHABE ERMÖGLICHEN
An einem Ort, an dem wöchentlich knapp 700 Menschen zum 
Austausch, Lernen und gemeinsamen Engagement zusammen-
kommen, ist eine angenehme akustische Umgebung essenziell. 
Daher freuen sich das Wiener Hilfswerk Nachbarschaftszentrum 
15 und der Kontaktepool sehr über die Umsetzung der dringend 
notwendigen Verbesserung der Raumakustik durch FRANNER 
Lärmschutz am Standort im 15. Bezirk! Besonders älteren 
Personen und jenen, die Deutsch nicht als Erstsprache sprechen, 
hilft diese Anpassung der Räumlichkeiten sehr und ermöglicht 
damit allen Besucher*innen eine angenehme Teilhabe an den 
Angeboten im Nachbarschaftszentrum. Vielen Dank!
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MEIN HILFSWERK Hilfswerk International

A
ls bei Joana die Wehen 
einsetzten, verschlech-
terte sich ihr Zustand 
rasch. Ihr Blutdruck stieg 

bedrohlich an: eine akute Gefahr für 
sie und ihr ungeborenes Kind. Ohne 
rasche medizinische Hilfe hätte diese 
Geburt tödlich enden können.
Gottseidank konnte Joana rechtzeitig 
in eine Klinik gebracht werden, die 
das Hilfswerk International mitbe-
treibt. Dort stand geschultes Personal 
bereit und die nötige medizinische 
Ausstattung war vorhanden. Inner-

halb weniger Minuten wurde ein 
lebensrettender Notkaiserschnitt 
durchgeführt. Joana und ihr Baby 
haben überlebt. Die frisch gebackene 
Mutter hat sich sehr über ihr erstes 
Baby gefreut. Heute ist die kleine 
Fernanda gesund und in ihrem Dorf 
bekannt als „das Baby, das immer 
lächelt“. 

DANKE FÜR IHRE HILFE
Medizinische Notfälle wie dieser sind 
in ländlichen Regionen Mosambiks 
keine Ausnahme. Jeden Tag kämpfen 

Eine Geburt sollte ein Moment der Freude sein. 
Doch für viele Frauen in Mosambik, im Süden 
Afrikas, ist sie bis heute lebensgefährlich.

Frauen um ihr Leben, weil es an 
medizinischer Versorgung fehlt. 
Und genau hier können wir mit der 
Unterstützung unserer Spenderinnen 
und Spender helfen. 

Dass Joana und ihre Tochter heute 
leben, ist auch der Hilfe aus Öster-
reich zu verdanken. Bitte helfen Sie 
mit, damit wir weiterhin Müttern 
und Kindern in Mosambik das geben 
können, was selbstverständlich sein 
sollte: eine sichere Geburt und eine 
gesunde Zukunft.  

Bianca Weissel, Leiterin 
Kommunikation und Fundraising, 
trifft Joana und ihr Baby beim 
Projektbesuch in Mosambik.

Lebensgefahr für 
werdende Mütter 
in Mosambik

Mosambik ist eines der ärmsten Länder der Erde.

SPENDEN SIE JETZT!39 Euro finanzieren ein 
Hygiene-Paket für werdende 

und frisch gebackene Mütter.

SPENDENKONTO

Hilfswerk International 
IBAN AT71 6000 0000 9000 1002
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Maximales Sicherheitsgefühl mit dem 
(mobilen) Notruftelefon oder der smarten Notrufuhr

Ob zuhause oder unterwegs: 
Die Hilfswerk-Notrufzentrale passt auf Sie auf! 
Nach Installation und Aktivierung sind Sie im Ernstfall auf 
Knopfdruck mit der rund um die Uhr verfügbaren Notruf-
zentrale verbunden, die gezielt die benötigte Hilfe organisiert. 
Wir informieren Sie gerne über die verschiedenen 
Notruftelefon-Typen.

HILFE AUF KNOPFDRUCK

30 € sparen 

bei Selbst-

installation!

Info & Bestellung
0800 800 408 www.notruftelefon.at

Hilfswerk NÖ Betriebs GmbH, 3100 St. Pölten 

Jetzt
kostenlose 

Hörberatung

vereinbaren:

00800 8001 8001

Besser 
hören.
Besser mit 
Neuroth.

Zeigen 

Sie jetzt Ihre 

hörstarke Seite. 

Kostenlosen Beratungs-

termin vereinbaren.

00800 8001 8001

Ein Hörverlust entwickelt sich 
oft schleichend: Geräusche 
fehlen oder Klänge verschwim-
men. Wichtig ist, sich damit 
auseinanderzusetzen, denn 
eine Hörminderung betriff t 
die gesamte Gesundheit. Wer 
schlecht hört, zieht sich häufi -
ger zurück, meidet Gespräche 
und bewegt sich weniger – das 
kann die Lebensqualität min-
dern. Gutes Hören hingegen 
fördert Austausch, Aktivität 
und Wohlbefi nden. 
Neuroth unterstützt am Weg 
zur Hörstärke: Bei einer kos-

Besser hören
heißt besser leben.
Wie sich Ihre Hörstärke auf die Gesundheit auswirkt 
und warum Neuroth-Hörlösungen helfen können – 
vom Experten an Ihre Bedürfnisse angepasst. 

tenlosen Hörberatung inklusi-
ve Hörtest prüfen wir nicht nur 
Ihr Gehör, sondern lernen auch 
Ihre persönlichen Hörbedürf-
nisse kennen und fi nden die 
passende Lösung. 
Überzeugen Sie sich davon 
und besuchen Sie uns in einem 
Fachinstitut in Ihrer Nähe.

Vereinbaren
Sie jetzt Ihren 
persönlichen
Beratungstermin.

Neuroth:
Über 140x in Österreich.
neuroth.com
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 GEDÄCHTNISTRAINING 

In den 10 Nachbarschaftszentren
des Wiener Hilfswerks wird 
kostenlos heiteres Gedächtnis­
training in geselliger Runde 
angeboten. 

Termine und Informationen unter
www.nachbarschaftszentren.at 

Rätsel
für Jung
und Alt

DENKSPORT

Unsere Rätselseite von Gedächtnistrainer Mag. Martin 
Oberbauer. Finden Sie die Lösung und gewinnen Sie ein 
Exemplar des Buches „Fühl dich wie neugeboren!“ von 
Prof. Dr. Ingo Froböse und Dr. med. Hanka Lantzsch. 

An das Hilfswerk Österreich, 
Grünbergstraße 15/2/5, 1120 Wien

�� 	 Ja, ich möchte ein Exemplar 
„Fühl dich wie neugeboren!“ gewinnen.

Die Bücher werden freundlicherweise von Styria 
Buchverlage zur Verfügung gestellt. Der Rechtsweg 
ist ausgeschlossen.

Vorname: 

Name: 

Straße/Hausnr.: 

PLZ/Ort:

Senden Sie diesen Kupon mit der eingetragenen Lösung 
ein und gewinnen Sie! Auflösung im nächsten Heft.

2 BEGEGNUNG
Jan läuft um 8:00 Uhr von 
Ort A los zum Ort B. Seine 
Geschwindigkeit beträgt 
gleichmäßige 7 km/h. Sunny 
läuft zur gleichen Zeit von Ort 
B los zum Ort A. Mit einer 
gleichmäßigen Geschwindig­
keit von 8 km/h. Beide 
verwenden denselben Weg. 
Die Entfernung zwischen A 
und B beträgt 30 km. 

Um wie viel Uhr laufen die 
beiden aneinander vorbei?

BUCHTIPP: 
Fühl dich wie neugeboren!

52 Minikuren für mehr Bewegung, einen 
besseren Stoffwechsel und ein aktiveres 
Immunsystem. Ob Tautreten, Zitronen­
wasser am Morgen oder ein Detox-Wochen-
ende: Reha-Fachfrau Hanka Lantzsch und 
Bestsellerautor Ingo Froböse bringen die 
Kur direkt nach Hause und zeigen 52 kleine 

Auszeiten für jede Jahreszeit, die körperlich 
fitter, mental ausgeglichener und rundum 
gesünder machen. Für einen regelmäßigen 
Erholungseffekt – ohne auf eine stationäre 
Kur warten zu müssen.

Prof. Dr. Ingo Froböse und  
Dr. med. Hanka Lantzsch 
Fühl dich wie neugeboren!
ISBN 978-3-7088-0850-5
KNEIPP Verlag 2024

AUFLÖSUNG AUS DEM LETZTEN HEFT // 1. WASSERSCHEU WSAURTWSARODWERSWALRSDASWGEBWAB
SSNEWAMSAREWABESAMRWKRWEAWEFESWSREWARERASPWEVRWABNERWNARSWAEHREWMEA
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2. REGENWASSER 740 Liter

1 BLICKWINKEL
Was haben die folgenden Wörter gemeinsam?
Ehe, Gag, Kajak, Otto, Renner

Wie viele weitere Wörter dieser Art kennen oder finden Sie?

MEIN HILFSWERK Rätsel für Jung und Alt
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24-STUNDEN-BETREUUNG
Gut versorgt in den eigenen vier Wänden

Was wir bieten:

•  Rund-um-die-Uhr Betreuung in vertrauter Umgebung
•  Herzliche, erfahrene Betreuungskräfte
•  Regelmäßige Hausbesuche durch diplomiertes Pflegepersonal
•  Entlastung für Angehörige
•  Auch Urlaubs- und Kurzzeitbetreuung möglich

Ausgezeichnet mit dem
Österreichischen Qualitätszertifikat

für Vermittlungsagenturen:

24stunden.hilfswerk.at
Servicehotline 0810 820 024

Jetzt kostenlos informieren:

Notdienst-Apotheke
schnell finden.
Mit der neuen ApoApp!

Scannen &
Herunterladen
apothekerkammer.at/apoapp
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KINDERBETREUUNG

	▘ Tagesmütter/-väter, Kindergruppe FIDI, 	
	 Betriebliche Kinderbetreuung 
	 Tel.: +43 1 512 36 61-6099 
	 kinderbetreuung@wiener.hilfswerk.at

	▘ Betriebskindergarten PUCKIS HOME 
Landstraßer Gürtel 3, 1030 Wien

HILFE UND PFLEGE DAHEIM 

	▘ Hauskrankenpflege, Kinder-Haus-		
	 krankenpflege, Heimhilfe, Besuchsdienst
	 Tel.: +43 1 512 36 61-2000 
	 hpd@wiener.hilfswerk.at

	▘ Mobiles Palliativteam 
	 Tel.: +43 1 512 36 61-2311
	 mpt@wiener.hilfswerk.at

	▘ Tageszentren für Senior*innen
	 TZS Leopoldstadt, Tel.: +43 1 512 36 61-2400
	 tzs-02@wiener.hilfswerk.at
	 TZS Währing, Tel.: +43 1 512 36 61-2500 
	 tzs-18@wiener.hilfswerk.at

	▘ Senioren-Wohngemeinschaften  
	 mit mobiler Betreuung
	 Tel.: +43 1 512 36 61-2360 oder -2215 
	 swg@wiener.hilfswerk.at

	▘ Notruftelefon
	 Tel.: +43 1 512 36 61-1511 
	 notruftelefon@wiener.hilfswerk.at

 WIENER HILFSWERK 

Schottenfeldgasse 29, 1070 Wien
Tel.: +43 1 512 36 61, info@wiener.hilfswerk.at
Geschäftsführung: Sabine Geringer, MSc, MBA
und MMag. Simon Blatzer

ANGEBOTE FÜR MENSCHEN 
MIT UND OHNE BEHINDERUNGEN

	▘ Spielothek – Treffpunkt für Kinder 
	(0–12 Jahre) mit und ohne 
	Behinderungen und deren Familien
	Tel.: +43 1 512 36 61-2600 
	spielothek@wiener.hilfswerk.at
	▘ Aktionsraum – Treffpunkt für 		

	 Jugendliche mit und ohne 
	 Behinderungen (12–18 Jahre)

	Tel.: +43 1 512 36 61-2650 
	aktionsraum@wiener.hilfswerk.at
	▘ Club 21 – Treffpunkt für Erwachsene mit 	

	 und ohne Behinderungen (ab 18 Jahren)
	Tel.: +43 1 512 36 61-2700 
	club21@wiener.hilfswerk.at
	▘ VAKÖ – Verband aller Körperbehinderten 	

	 Österreichs; Club Sonnenstrahl
	Tel.: +43 1 512 36 61-2711
	monika.haider@wiener.hilfswerk.at

WOHNUNGSLOSENHILFE

	▘ Mobil betreutes Wohnen
	Tel.: +43 1 512 36 61-4000
	mobewo@wiener.hilfswerk.at
	▘ LAB65
	Tel.: +43 1 512 36 61-4900
	lab65@wiener.hilfswerk.at
	▘ Soziale Wohnungsverwaltung
	Tel.: +43 1 512 36 61-4050
	wohnungsverwaltung@wiener.hilfswerk.at
	▘ Betreute Wohnhäuser
	Haus Bürgerspitalgasse (für Frauen)
	Tel.: +43 1 512 36 61-4500
	buergerspitalgasse@wiener.hilfswerk.at 
	Haus Hausergasse 
	(für Frauen und Männer)
	Tel.: +43 1 512 36 61-4600
	hausergasse@wiener.hilfswerk.at
	Haus Tivoligasse (für Frauen)
	Tel.: +43 1 512 36 61-4800
	tivoligasse@wiener.hilfswerk.at

GROSSE HILFE, 
GANZ NAH.

SEMINAR- UND 
TAGUNGSZENTRUM SKYDOME

	
Schottenfeldgasse 29, 1070 Wien
Tel.: +43 1 512 36 61-1410
office@skydome.at

HILFE FÜR BENACHTEILIGTE

	▘ Sozialökonomischer Betrieb (SÖB)
	SOMA – Sozialmarkt Neubau
	Tel.: +43 1 512 36 61-5300
	soma@wiener.hilfswerk.at
	Haus- und Heimservice
	Tel.: +43 1 512 36 61-5205 oder -5206
	heimservice@wiener.hilfswerk.at
	▘ SOMA – Sozialmarkt Penzing
	Tel.: +43 1 512 36 61-5400
	soma@wiener.hilfswerk.at
	▘ NEW CHANCE – Secondhand mit Sinn
	Barichgasse 8, 1030 Wien
	Tel.: +43 1 512 36 61-5500
	new.chance@wiener.hilfswerk.at

www.wiener.hilfswerk.at

Das Wiener Hilfswerk ist eine gemeinnützige soziale 
Organisation, die im Bereich der mobilen Pflege- und 
Sozialdienste, Kinderbetreuung und Wohnungslosenhilfe tätig 
ist sowie Einrichtungen für Senior*innen und Menschen mit 
Behinderungen, Nachbarschaftszentren und Sozialmärkte 
betreibt. Menschen erhalten hier jene Unterstützung, die sie 
in ihrer jeweiligen Lebenssituation benötigen.

MEIN HILFSWERK Erreichbarkeit

NACHBARSCHAFTSZENTREN

Adressen, Öffnungszeiten, Angebote 
und Programme der zehn Nachbar-
schaftszentren im 2., 3., 6., 7., 8., 12., 15., 
16., 17. und 22. Bezirk finden Sie auf 
www.nachbarschaftszentren.at
Tel.: +43 1 512 36 61-3003
nachbarschaftszentren@wiener.hilfswerk.at

KONTAKTEPOOL WIEN

Tel.: +43 1 512 36 61-3530
kontaktepool@wiener.hilfswerk.at

NEU

TENA PROSKIN PANTS - DIE NEUE GENERATION.

Für mobile Frauen 
und Männer

Passt wie normale 
Unterwäsche

Hält länger 
trocken

GESCHÜTZT
BESSER

TROCKEN 
LÄNGER

facebook.com/wiener.hilfswerk

instagram.com/wienerhilfswerk

linkedin.com/company/wiener-hilfswerk
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